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Personen: 
 
Peter Meister ca. 50 Jahre, Vater von Sybille, Ehemann von Eva, 

beschäftigt sich lieber mit der Kunst, als mit 
anderem, Kleidung der Rolle entsprechend 

 
Eva Meister ca. 45 Jahre, Mutter von Sybille, Ehefrau von Peter, 

gepflegtes Aussehen, dem Alter entsprechend, 
schreckhafte, neugierige und etwas einfältige 
Person  

 
Sybille Meister ca. 20 bis 25 Jahre, immer einen lockeren Spruch 

drauf, Kleidung modern 
 
Roger Aebi ca. 25 Jahre, Nachbarssohn, wirft ein Auge auf 

Sybille, Kleidung modisch 
 
Karin Aebi ca. 23 Jahre, jüngere Schwester von Roger, ist von 

Beruf Schauspielerin, Kleidung modisch. 
 
Sandra Hunziker ca. 28 bis 30 Jahre, Polizistin, Kleidung entweder in 

Zivil oder wenn vorhanden, Uniform. 
 
 
 
Bühnenbild Das Stück spielt im Wohnzimmer der Meisters. 

Einrichtung: Couch, Salontisch, Buffet oder etwas 
ähnliches, ein Esstisch mit Stühlen. Rest nach 
Gutdünken. Raumaufteilung: Mitte Haustüre, links 
Schlafzimmer, rechts Küche und Bad 

 



 -3- 

Schööni Nochbere 
Lustspiel in 2 Akten von Marius Jonas 
 
AG/ 4D/ 2H, 1Bb (Wohnzimmer); Dauer: etwa 60 Min. 
Nachbarn verleiten zum Beobachten, was die Frau des Hauses mit 
Vorliebe per Feldstecher macht. Ihr Mann dagegen interessiert sich nur 
für seine Kunstobjekte, die er zum Leidwesen seiner Frau im Vorgarten 
zu-sammenschweisst. Die Verwirrung ist komplett, als die Ehefrau 
einen Mord beobachtet und in der Nacht einen Einbrecher in der 
Wohnung entdeckt. Wie der Nachbar zum Mörder wird und der 
Einbrecher in die Wohnung kommt erfahren Sie in diesem Stück. 
 
 

teaterverlag elgg 1998 
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1. Akt 
 
 
 1. Szene 
 Eva, Sybille 
 
 
Eva: (steht am Esstisch und ist am Teller abräumen) 

Langsam esch mer’s de scho fang leid. De Pappe chönt 
doch wenigschtens zom Ässe inecho, anstatt mer ihm 
de Täller usebringet, nome dass är ned vo sine 
sogenannte Konschtobjekt ewäg muess. (Schaut auf 
die Uhr) Herjee, ond spoot esch es au scho. Mer händ 
höt aber au lang znächtiged. 

Sybille: Mami, muesch ned bös uf de Pappe si. Du weisch doch 
ganz genau, wenn de Vatter sini kreativi Phase het, 
stoht är sogar dosse wenn’s Chatze haglet. (Hilft beim 
Abräumen) 

Eva: Jo ech weiss jo. Aber wenn är doch nor emol förs 
Gscherrabrume oder sösch en Husarbet eso vil 
Begeisterig wördi zeige wie för sis Hobby. 

Sybille: En guete Tip, Mamme, chauf Pril, de muesch 
wenigschtens nie meh abtröchne. (Geht mit Geschirr 
in die Küche rechts ab) 

Eva: Das bringt mer den öppis benere Abwäschmaschine. 
En Butler wär mer lieber. (Putzt den Tisch) 

Sybille: (schreit vor Schreck, dann Geschirrklirren, Sybille 
streckt den Kopf zur Türe raus) Sorry Mami!! (Türe 
wieder zu, Sybille bleibt in der Küche) 

Eva: Das esch au en Möglechkeit sech vor de Husarbet 
z’dröcke. (macht rechts Türe auf) Sybille gang zor 
Chochi us, sösch han ech bes änds Woche kei Gschirr 
meh. (Geht rechts ab) 

Sybille: (kommt ins Wohnzimmer zurück, zum Publikum) 
Hasst du das Waschen von Geschirr, lass es fallen mit 
Geklirr. Mutter hält sowas nicht aus, wirft dich gleich 
zur Küche raus..... So ond jetzt mach ech mer en 
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gmüetlichi Stond. (Geht ins Schlafzimmer links ab, 
Bühne kann ruhig kurz leer bleiben) 

Eva: (kommt nach einer Weile herein) So, das Gscherr 
wär i dr Maschine. Jetzt lueg ech echli Telewischen. 
(Holt Feldstecher aus dem Schrank und stellt sich 
ans Fenster) 

Sybille:  (kommt mit Zeitung offen ins Wohnzimmer, bleibt 
stehen.) Jetzt los dir das a: Revolte in einem deutschen 
Gefängnis. Die Insassen geben die Geiseln erst frei, 
wenn ihre Forderungen erfüllt werden. 

Eva: Nei so öppis, sotigi Lüüt set mer eifach iispere. 
Sybille: (schaut zur Mutter) Hä? 
Eva: (dreht sich mit Feldstecher in der Hand zu Sybille 

um.) Was hä? 
Sybille: (sieht Feldstecher und greift sich an den Kopf.) Ech 

glaub’s ned. Esch’s Fernseprogramm wenigstens 
interessant? 

Eva: Lo mer doch mini Freud. Deför lueg ech kei Dallas. 
(Dreht sich zum Fenster) 

Sybille: Wobi das vermuetlech interessanter wär. (Schüttelt 
den Kopf, nimmt Nagellack aus der Hosentasche 
und setzt sich) Grüen, .. schwarz oder vellecht sogar 
gääl? (Zählt ab) Wele, wele selli näh, glaube neme ned 
grad dä, glaube neme dä. I dem Fall..  (Beginnt mit 
Lackieren) 

Eva: Jetzt lueg au do. Die neue Nochbere sind äntlech fertig 
mit zögle. Hei, dene chamer jo grad is Schlofzimmer 
luege. Läck mer, die händ au es schöns Grömpel vor 
der Töre. 

 
Sybille: (liegt gemütlich auf Couch, lackiert sich die Nägel 

fertig)  Also Mami, wörkli! Du besch öberhaupt ned 
neugierig, he? Lo doch die arme Lüüt in Rueh. Es get 
sowieso nüt neus z’luege det osse. 

Eva: Was sind’s? Rosse? 
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Sybille: (etwas lauter) Nei, ich ha gseit, es get nüt neus z’luege 
det osse! Be de letschte Nochbere esch es genau gliich 
gsi. 

Eva: Net ganz, das Grömpel vorem Huus muesch gseh ha, 
das esch nochli struuber als bi de andere. Das sind mer 
schööni Nochbere. 

Sybille: Apropos Grömpel. Üse Vorgarte gseht au net besser us. 
„Alteisensammelstelle“ wäri der besseri Usdruck 
derför. 

Eva: Das esch ned mini Schold, wenn de Pappe Freud am 
Altiisezämeschweisse het ond denn derzue no Konscht 
seit. 

Sybille: Esch är eigentlech immer no am omechnüble? 
Eva: Jo, leider. Är macht ned emol vor enem Wocheänd 

halt. Es esch jetzt de gli nüni ond es esch scho donkel. 
(Sie dreht sich um, immer noch den Feldstecher an 
den Augen, betrachtet das Buffet.) Oje, ech gloube, 
ech setti weder emol mit em Stoubhoddu en Rondi 
dreie. 

 
 
 2. Szene 
 Eva, Sybille, Peter 
 
 (Peter kommt mit Schweisserbrille im Gesicht, 

Mütze auf dem Kopf [wie ein Künstler], ev. kleiner 
Schweissbrenner oder ein Werkzeug und ein Stück 
Alteisen in der Hand von der Mitte herein.) 
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Eva: (dreht sich mit Fernglas vor den Augen um und 
erblickt Peter in Grossformat, erschrickt, stösst 
einen Schrei aus und nimmt Fernglas runter.) 
Merci, hesch du mech jetzt verschreckt. Du lehrsch es 
au nie hä? Wie mängisch han ech scho gseit, dass du 
dini Usröschtig sellisch dosse loo. Ech ha kei Loscht 
nache wie en Verruckti die ganze Dräcktöpe überall 
ewäg z potze. 

Sybille: (muss über die Erscheinung ihres Vaters lachen) 
Papi, du gsesch us wie eine usem Weltall, besch weder 
am Altiise rezeikle? 

Peter: Töchterli, Töchterli, echli mee Respäkt vor dr Konscht. 
Du wördisch gschiter au öppis kreativs mache. 

Sybille: Mach ech doch, jede Morge bem Schminke ond wenn 
ech d Nägel laggiere. (Streckt die Hand hin und 
wackelt mit den Fingern) 

Eva: Du Peter, es esch jo scho donkel. Blibsch jetzt scho 
dinne, oder? 

Peter: Jo, jo, will’s du bisch. Ech verrume nome no gschnäll 
mini Arbeitsutensilie ond chome de weder ine. Lauf 
mer ned ewäg, mon Cherie (ist französisch 
auszusprechen)(Verlässt singend das Wohnzimmer, 
durch die Mitte ab) 

Sybille: Uii, ma chérie! Ech gloube ech mache en diskrete 
Abflog, es werd mer fascht echli z kitschig do inne. 

Eva: Was hesch gäge echli Romantik? 
Sybille: Nüüt, wenn’s wörklech Romantik esch. Aber em Pappe 

sin Sproch tönt ender wie en Pralinewärbig. 
 
 (Peter kommt wieder rein, ohne Ausrüstung, aber 

mit etwas verschmutztem Gesicht.) 
 
Sybille: Papi, vo wäge ma chérie. Wotsch em Mami ned grad 

no es „Ferrero Küsschen“ gä? Oder zwoi oder drü? 
(geht links ab) 

Eva: Kei Sinn för Romantik (stellt das Fernglas ab) 
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Peter: Aber die Idee esch gar ned eso schlächt (gibt Eva 
einen dicken Kuss auf die Wange und einen Klaps 
auf den Hintern) 

Eva: (jauchzt) Uii Peter!  
Peter: Jo Eveli? (Will ihr noch einmal einen Kuss 

aufdrücken) 
Eva: (wehrt ab) Aber sicher ned mit dim schwarze Gsecht, 

wenn ech en Schlammmaske wott, gang i zor 
Kosmetikerin. 

Peter: Ech chome grad weder, beweg di jo ned vom Fläck. 
(rechts ab ins Badezimmer) 

 
 
 3. Szene 
 Eva, Peter 
 
Eva: (nimmt Taschentuch hervor und wischt sich das 

Gesicht ab) Wä, ganz schwarz. Ech chome mer vor 
wie en Moorechopf. Aber eis guets het die blödsinnigi 
Blächschweisserei vom Peter jo scho; är esch nachene 
immer eso guet ufgleit, fasch wie frösch verliebt. 
(Lächelt, nimmt dann wieder das Fernglas in die 
Hand) So das Ding versorgi jetzt weder, mis 
Obeprogramm esch unerwartet gänderet worde. 

 
 (Vor dem Haus schreit eine Frau 

markerschütternd.) 
 
Eva: Jesses Gott, was esch denn das gsi? Do muess ech grad 

noche luege. (Nimmt das Fernglas und schaut damit 
zum Fenster hinaus) Oh du liebi Ziit, nei das dörf 
doch ned wor sii. Do, do, do wott jo öpper üsi neui 
Nochberin umbrenge. Hallo, üfhöre, hallo sii! (Wird 
hysterisch, nimmt das Fernglas herunter) Oje oje 
oje. Ich muess sofort öppis unternäh. (Rennt im 
Wohnzimmer umher) Oje, Oje.... (Bleibt vor Schock 
wie hypnotisiert stehen und hält die Hand vor den 
Mund) 
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Peter: (kommt vom Badezimmer her; ist sauber) So miis 
Schätzeli, jetzt bin ech quietschsuuber. (Sieht Evas 
Gesicht) Jesses, was esch denn dir öber d Läbere glofe, 
du gsesch jetzt au bleich dri. 

 
 (Eva bleibt wie eine Statue stehen) 
 
Peter: (fuchtelt mit der Hand vor Evas Gesicht) Hu huu! 

Schätzli, was esch? 
Eva: Ech ha.., es esch.., ech ha... 
Peter: Was hesch? 
Eva: Ech ha.., ech ha... 
Peter: (drückt Eva auf die Couch) Chom Eveli, hock zerscht 

emol ane. Ech bringe der zor Beruigig es Gläsli 
Kersch. (holt Glas und Flasche, schenkt ein und 
reicht Eva das Glas) Sooli. Dä wird der guet tue. 

Eva: Aber.., aber, ... ech verträge doch kei Alkohol. 
Peter: Das esch jetzt Worscht. Wäg met däm Züg. 
Eva: (Trinkt Glas in einem Zug leer) Ouh (keucht und 

hustet) Esch dä starch. 
Peter: Potz Donner, hesch du en ordelige Zog droffe. Geit’s 

der jetzt echli besser? 
Eva: Es goht. (Peter will noch einmal einschenken und 

wirft aus Versehen den Flaschendeckel auf den 
Boden. Eva bückt sich, nimmt den Deckel auf und 
schlägt beim Hochkommen den Kopf am Tischblatt 
an) Auaaa. Ouh das get en Büüle. (Hält sich den 
Kopf.) 

Peter: Wart, Schätzeli, ech hole der echli Iis för uf de Chopf. 
(Springt auf und rennt in die Küche) 

Eva: Oh du mini Güeti (hält die Hand auf die 
angeschlagene Stelle). Min Chopf sorret denn schön.  

Peter: (kommt mit einem Eisbeutel aus der Küche und legt 
ihn Eva auf den Kopf) Sooseli, jetzt woolets der denn 
grad. 

Eva: Danke velmol. 
Peter: Ond, fühlsch di scho besser? 
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Eva: (tastet den Kopf ab.) Wie mer’s nemmt. 
Peter: Also, du hesch mer doch no welle verzelle, wiso du 

derewäg näb de Schue stosch. 
Eva: Du wersch es chum gloube. Ech ha öppis forchtb..... 
 
 (Während Eva spricht, läutet es an der Türe.) 
 
Peter: (unterbricht Eva.) Ei Momänt Eveli, ech chome grad 

weder. Vergess ned, was du hesch welle säge. (Geht 
durch die Mitte ab)  

Eva: Aber Peter, Peter....ond wäg esch är. Bes dä weder ome 
esch, mach ech nochli d Auge zue. Ouh, min Chopf 
sorret schon no zemlech. (Lehnt sich zurück, schliesst 
die Augen und drückt den Eisbeutel auf die Beule.) 

Peter: (steckt den Kopf zur Türe rein und ruft) Schätzeli, 
ech be gschnäll dosse, oise neui Nochber wott drom 
mini Skulpture aluege. 

Eva: Wie sell’s au andersch si, ond nachene esch är hässig, 
will’s em Nochber net gfalle het. Nochber? Nochber! 
Ou, Peter, Peter, wart. (Steht auf und will Peter 
folgen) Ou, esch’s mer trömmlig. Das esch sicher wel 
ech de Chopf agschlage ha. D Büüle pöpperlet scho 
mächtig. Ech gloub i gang gschiter is Bett, es esch 
sowieso scho fascht halbi zähni (Steht mühselig auf 
und geht etwas wankend ins Schlafzimmer, links 
ab.) 
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 4. Szene 
 Peter, Sibylle 
 
Peter: (ist schon von draussen zu hören.) Jo Gottfred Stotz, 

(Kommt von draussen, Mitte rein) wieso zeig ech 
eigentlech eso ‘nem Konschtbanause mini schöne 
Skulpture. Hä, Schrotthüfe, so en Frächheit. Mit däm 
Nochber ston ech ab sofort uf Chriegsfuess. (Etwas 
ruhiger) So Eveli, do bin ich weder. (Sieht sich um) 
Eveli? Juhuu, Eveli? So öppis.., wäg esch si. Jetzt het 
si mer doch no öppis welle verzelle. Jo nu, de halt. 
Gangi fangs is Bett, es esch jo sowieso scho fasch halbi 
zääni. (Nimmt die Zeitung - am Besten den Blick - 
vom Tisch) No en chliini Bettlektüre zom iipfuse... 
(Geht Richtung Schlafzimmer links ab) 

Sybille: (kommt von links, läuft Peter in die Arme) Hoppla, 
tscholdigung. Du Pappe, was esch denn au das för es 
Gschrei gsi vorig? 

Peter: Üse neu Nochber findet, dass mini Skulpture wie 
Schrotthüfe usgsänd. Uusgrechnet dä, wo sälber so es 
Grömpel vor dr Töre het. Ab sofort herrscht Chrieg 
zwösche üs.  

Sybille: Ouh nei, Pappe, aber net scho weder. De letscht hesch 
scho wäge däm vergraulet. Es hät doch jede en andere 
Gschmack, mit däm muesch jetzt halt läbe, nimm’s 
doch net so schwär. (Gibt Peter einen Kuss auf die 
Wange) Also denn, „Mann sieht sich“. Ech gang no 
echli in Usgang. 

Peter: Wenn chonsch weder hei? 
Sybille: Kei Ahnig. Ech lo mi lo öberrasche. Aber wartet nome 

ned uf mech, es chönnti spoot.., oder je nach däm au 
früeh wärde. 

Peter: I däm Fall, bis zom Zmorge. 
Sybille: Jo, das chönt öppe eso häremöge. Ond tschüss, Papa-

Tinguely! (Geht durch die Mitte ab) 
Peter: Waas Tinguely? He, dä esch doch gäge mech de 

reinschti Aafänger! Sooli, allgemeines Lichterlöschen. 
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(Löscht das Licht [es herrscht jetzt Dämmerlicht]) 
Das esch jetzt grad echli fescht donkel (Schlägt mit 
Fuss an einen Gegenstand und jault) Autsch min 
Zeche. Ou merci, dä gseht morn dänk de us wie en riifi 
Zwetschge. Röntgeauge wäre jetzt össerscht praktisch 
(Geht links ab ins Schlafzimmer. Auf der Bühne 
herrscht immer noch Dämmerlicht) 

 
 
 5. Szene 
 Roger, Sybille, Eva, Peter 
 
Sybille: Chom schnäll ine Roger. (Tritt bei immer noch 

gedämpftem Licht ins Wohnzimmer, gefolgt von 
Roger.) 

Roger: Hey Sybille, wotsch ned s Liecht amache, bevor no 
irgend öpper neumed inelatscht? 

Sybille: Nää, das längt scho. Ech wot mini zwoi alte Dattle net 
ufwecke. 

Roger: Hä, ... wär? 
Sybille: Mini Eltere. (Fängt mit dem Suchen an) 
Roger: Ahaa. (Sieht sich etwas um) Weisch, dass ech met der 

in Usgang darf, findi absolut cool. Das macht ned jedi. 
Sybille: Erschtens bin ech jo au ned jedi. Zwoitens besch no 

frömd e dr Gägend, wie sösch lehrsch s Nachtläbe vo 
üsem Kaff kenne, wenn ned met der Expertin 
persönlech. Und drittens muess ech den net elleige i dr 
Bar umehocke bes dä Räschte vo dr Clique iitrudlet. 
Auso, wart schnäll do, irgendneume muess jo dä blöödi 
Autoschlössel si. (Sie kramt in den Zeitungen auf 
dem Tisch) 

Roger: (verdreht die Beine) Duuu, ech set mol schnäll 
neumet hee.., chasch mer net gschnäll s’WC zeige? 

Sybille: Jo sicher, e ha kei Loscht, d Bescherig ufzpotze. Also, 
det muesch zor Töre use und d Stäge ufe. Die erschti 
Töre links. (Zeigt auf die Türe rechts und sucht eine 
Weile weiter) 
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Roger: Merci. (Geht mit ganz verdrehtem Gang rechts 
raus) 

Sybille: Heiligs Kanonerohr, wo esch denn dä dämlech 
Schlössel. (Nach einigem Grübeln in allen 
möglichen Schubladen und Fächern) Ouh, (schlägt 
sich an die Stirn) jetzt chont’s mer weder in Sinn, i 
der andere Handtäsche, ech Noss. (Geht links ab) 

Roger: (kommt zur Türe raus, trocknet die Finger an der 
Hose ab und sieht sich dann um.) Sybille? (Wispert) 
Huhu, Sybille? Hallo?? Wo stecksch? Jesses, wo esch 
jetzt die äne? 

Eva: (kommt von links, trägt weisses Nachthemd, 
entdeckt Roger und schreit.) Hilfeee, en Iibrecher! 
(Dreht sich um und verschwindet nach links) 

Roger: (schreit, weil Eva schreit.) Was? Woo? Wär? 
(Verschwindet wieder nach rechts) 

  
 (Bühne bleibt einen Moment leer) 
 
Eva: (kommt langsam von links, sieht sich um und 

krabbelt auf allen Vieren zum Telefon, nimmt es 
und versteckt sich [krabbelnd] damit, für das 
Publikum sichtbar, links von der Couch, wählt) 
Halloo? Hallo, Polizei? Do esch Meischter. Chönte si 
öpper verbii schicke? Mir händ en Huusbrächer im Ii, 
nei ein Iibrecher im Huus, joo genau... Kanalmeister 
15, Familie Stross, äh Kanalstross 15... Familie 
Meister... jo genau. Danke, adee! (Steht auf, stellt das 
Telefon zurück und will ins Schlafzimmer, hört 
Türe rechts gehen und dreht sich um) 

 
 (Roger kommt von rechts und entdeckt Eva) 
 
Eva: (schreit wieder, verschwindet nach links und ruft 

von hinten her) Peeteeer! 
Roger: Ich gloub ech ha Halluzinatione, was esch jetzt das gsi? 

Das het jo wie es Gschpängscht usgsee. (Kommt ganz 
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raus) Ond ech ha immer gmeint mini Familie esch 
nömme ganz dicht. Es esch glaub besser, ech warte 
dosse. D Sybille werd mech de scho finde. (Geht 
durch die Mitte raus) 

 
 (Peter kommt in Pyjama und Mützli mit 

Teppichklopfer in der Hand langsam von links, 
schaut sich um.) 

 
Eva: (noch nicht sichtbar) Gsesch ne? 
Peter: Nei, bis jetzt noni. 
Eva: Dä muess ome si. (Schiebt Peter in die Stube, 

klammert sich geduckt an Peters Pyjama) 
Peter: Wo hesch ne gsee? 
Eva: Det vore be de Töre. 
 
 (Peter und Eva gehen aneinandergedrückt, mit 

Teppichklopfer bewaffnet langsam zur Türe; Peter 
öffnet und schaut hinein.) 

 
Eva: Ond, esch är dinne? 
Peter: Nüüt! Ech gsee kei Chnoche. 
Sybille: (kommt von links, rasselt mit dem Schlüssel.) Ech 

ha ne gfonde! 
 
 (Peter und Eva schreien vor Schreck auf und 

drehen sich schnell um. Peter hält den 
Teppichklopfer wie ein Schwert; Eva klammert sich 
an Peters Pyjama.) 

 
Peter: Hände hoch! 
Sybille: (lässt Schlüssel und Handtasche fallen und schreit 

auf.) Bitte net schüsse. (Streckt die Hände in die 
Luft) 

Peter: O du liebi Ziit, Sybille, du besch es. (Macht das Licht 
an) Gsesch Muetter, s esch nome üse Nachwochs. Du 
hesch di sicher tosche. 
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Sybille: Ou läck, jetzt han i en Schock förs Läbe. Ech muess 
gschnäll härehocke (Setzt sich) 

Eva: Aber ech bi mer ganz sicher, dass ich en Ma gseh ha 
ond ned d Sybille. 

Sybille: Hä, was esch los? Ech chome gar net noche! 
Peter: (zu Eva) Be däre Wocht, wo du de Chopf ondere 

Tesch ghoue hesch, verwonderet mech das ned. Du 
hesch jetzt secher wäge dem Halluzinatione. 

Sybille: Waas, ech ha doch kei Halluzinatione! 
Peter: (zu Sybille)  Net du, d Mueter. 
Eva: Ech? Äh, jo guet, vermuetlech han ech mini Bere 

wörkli echli fescht aagschlage. (Reibt sich die Beule) 
Aber wäge dem gseen ech no lang kei wiisi Müüs ond 
dä Mord, wo ech vorem is Bett go beobachtet ha, dä 
esch ganz sicher ächt gsi. 

Sybille/Peter: (gleichzeitig) Dä waas? 
Eva: Dä Mord. Ech ha gsee, wie en Maa üsi neui Nochberin 

gwörget het. Mer müend das sofort de Polizei mälde. 
Peter: (zu Sybille) Jetzt esch si döre be Rot. (Zu Eva) 

Weisch was Schätzeli, du hesch der das sicher nome 
iibeldet, nach dere Kollision met em Tesch esch das au 
keis Wonder. 

Eva: Das esch aber wohr! Ech verzelle doch kei Meis. 
Ond..., ond vor allem han ech das vor mim chliine 
Onfall gsee. 

Peter: (schiebt Eva in Richtung Schlafzimmer.) Jo jo 
Schätzeli. Scho guet. So mis Müüsli, jetz leisch du 
dech weder is Bett zrogg, ond morn am Morge tüemer 
de i dr Polizei alüte. (Macht hinter Eva die Türe zu) 

Eva: (kommt nochmals raus) Aber morn esch’s scho z 
spot. 

Peter: (schiebt Eva wieder hinaus.) Ne, nei. Das längt scho 
no. 

Eva: (kommt wieder raus) Aber ech.... 
Peter: Ab is Bett! (Schiebt Eva wieder rein) 
Sybille: Süessi Tröimli Mami. Auso Pappe, jetzt muesch mer 

wörklech verzelle, was passiert esch. 
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Peter: Dini Muetter het en Iibrächer gsee, oder besser gseit, si 
het gmeint si heigi eine gsee, ond das met däm Mord 
hesch jo sälber ghört. 

Sybille: Ech mach mer fasch echli Sorge oms Mami. 
Peter: Das sind nume d Wächseljohr ond den eri 

Schreckhaftigkeit. Ond vo däm Zämestoss met em 
Stobetesch rede mer gar ned, du weisch jo, dass es chli 
es Mimösli esch. Das alles zäme get en kurrligi 
Mischig, ond s Mami esch halt echli afällig uf sotigs. 

Sybille: Gseht fascht so us. Jä, wotsch den du wörklech de 
Polizei alüüte? 

Peter: Äuää. Das han i dänk nome gseit, demit sech d Mamme 
weder beruhigt. Wieso besch du eigentlech scho weder 
zrogg? 

Sybille: Ech ha weder emol de Autoschlössel i dr falsche 
Täsche glo. Aber jetzt bin ech ändgöltig ewäg. (Steht 
auf nimmt die Sachen vom Boden auf) 

Peter: I dem Fall wönsch ech der en schöne Usgang. (Geht 
links ab) 

Sybille: Hm, dä Iibrächer chönt no de Roger gsi si. Ech säge 
gloub em Vatter ned, dass de Sohn vo sim Todfeind be 
üs i de Stobe gsi esch, sösch get’s den wörklech no en 
Mord. (Ruft flüsternd) Roger, Roger wo bisch? 
(Macht das Licht aus und geht durch die Mitte ab) 
Roger? 
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 6. Szene 
 Sandra, Peter 
 
 (Sandra läutet von draussen, wartet einen Moment 

und läutet nochmals.) 
 
Peter:  (ruft vom Schlafzimmer her) En chline Augeblick! 
 
 (Sandra läutet nochmals) 
 
Peter: (erscheint im Morgenrock.) Auso nei, usgrechnet 

jetzt won ech s Pyjama a ha muess öpper vor de Töre 
stoh. Wär esch ächt das jetzt weder? (Macht das Licht 
an) Ouh esch jetzt das weder hell. 

 
 (Sandra läutet nochmals.)  
 
Peter: Jo jo, ech chome jo scho, en alte Maa esch doch kei 

TGV (Geht die Türe aufmachen) 
Sandra: Grüezi. Bin ech do richtig bi de Familie Meischter? 
Peter: Jo scho aber... 
Sandra: Darf ich bitte inecho. 
Peter: Wenn’s de muess sii. (Führt Sandra ganz in die 

Stube) 
Sandra: Danke. Ech chome wäge..... 
Peter: D Sybille esch net doo. Si esch scho in Usgang ond 

öberhaupt goht mer wörklech net eso spoot no be 
frömde Lüüt go lüte. 

Sandra: Äh, wie bitte? 
Peter: (zum Publikum) Schwärhörig esch si au no. (Zu 

Sandra) Sybille esch ned do. 
Sandra: (nimmt den Notizblock und beginnt zu schreiben.) 

Sybille. Wär esch denn die ominösi Sybille? 
Peter: Ominösi Sybille? (Zum Publikum) Esch ächt höt 

Vollmond, d Lüüt händ höt alli en ghörige Sprong i der 
Schössle. 

Sandra: Wie bitte? 
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